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HERBSTEXKURSION INS FREIAMT

Für die kernstgeschichtlichen Samstagaersflüge vom 23. September ergaben sich
die Reiseziele von selbst aers der Thematik der beiden denn aargauischen Freiamt geltenden

Jahresgaben 1967. Als Ausgangspunkt für die ganztägigen Carfahrten empfahl sich

Brugg für die Teilnehmer aus allen Regionen des Aargaus und die aerßerkantonalen
Besucher aus den drei Hauptrichtungen. Nach dem Verzug der Morgennebel begünstigte
frühherbstliches Sonnenwetter die nach zwei Richterngen hin orientierten Exkursionen.
Der Gesellschaftspräsident Dr. Alfred Roth nahm die besonders große Gruppe unter seine

Obhut, die das bedeutendste Barockbauwerk des Aargaus, die einstige Klosterkirche in
Muri und den neu erstandenen Kreerzgang mit seinem einheitlichen Scheibenzyklers
bewundern konnte. Dr. Egon Schwarb bot den Beserchern ein Orgelkonzert, und die Grerp-

penführer hatten die dankbare Aerfgabe, den Anteil von Romanik, Gotik, Renaissance,
Barock und Rokoko an dem einzigartigen kirchlichen Baudenkmal aufzerzeigen. In Muri
verdienten auch die nettere, hochgelegene Pfarrkirche und der Leontiersbrernnen Beachtung.

Dr. Georg Germann, Autor des Kunstdenkmälerbands über den Bezirk Metri, teilte
sich in die Führung der vier Grerppen mit Pater Simon Koller, Bezirkslehrer Gerhard
Stoecklin etnd denn Restaurator Josef Brühlmann.

Diese Gruppe durfte auch einen Abstecher in den Bezirk Bremgarten ernternehmen,
erm die im Innern 1963—67 erneererte, schönste Rokokokirche des Aargaus in Göslikon an
der Reuß kennen zer lernen, die aerch zerm Programm der anderen, von Dr. Hans Maurer,
dem Delegierten des Vorstandes, begleiteten Gruppe, gehörte. Der ketnstwissenschaftliche

Bearbeiter dieses Bezirks Bremgarten, Dr. Peter Felder, Denkmalpfleger des Kantons Aargau,

der auch für die Reihe der «Schweizerischen Krmstführer» das gediegene Heft über
Göslikon geschaffen hat, zeigte seiner ebenfalls großen Grerppe, wie diese Landkirche des

17. Jhs. später, im voll entwickelten Rokoko, eine kostbare Ausstattung mit Wand- und
Deckenfresken und farbigen Sterkkatetren erhalten hat. In Bremgarten hatte Dr. Felder in
Dr. E. Bürgisser und Dr. W. Benz ausgezeichnete Helfer bei dem einläßlichen Rundgang
dtrrch die in ihrer Gesamtheit wohlerhaltene Ober- etnd Unterstadt. Als eindrucksvolle
Neerentdeckungen werden die meisten Teilnehmer die beiden am Nachmittag besetchten

Kapellen in ländlicher Umwelt gewürdigt haben. Die Wallfahrtskapelle im Jonental liegt
in unmittelbarer Nähe der Zürcher Kantonsgrenze in der Schletcht des Flüßchens Jonen.
Seit der Restaurierung von 1964/65 kommt der originell aersgemalte kreuzförmige Baer

wieder würdig zerr Geltemg. Künstlerisch viel anspruchsvoller ist die ebenfalls allgemein
zugängliche Schloßkapelle Hilfikon oberhalb Villmergen (restauriert 1955-60) mit den

Altarplastiken von J. B. Babel, dem wieder freigelegten Chordeckengemälde von F. A.
Rebsamen und der architektonischen Nachbildung des Hl. Grabes in Jerusalem.
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207


	Herbstexkursion ins Freiamt

